
Ekrwerhimg des Paula „
Becker-Modersohu-Haufe«.

(Eigene Drahtmeldung unseres nach Bremen entsandten H.-K*
Sonderberichterstatters.)

Breme«, 2. Juni.
In der aus einer alten verfallene« Stratze neuentstanden««

BRtcherstratze ist heute das von  Bernhard Höriger as»
fchaffene Paula Becker-Moderfohn-Haus  unter, zahl»
reicher Beteiligung von Gästen aus allen Teile« des Reichen er»
öffnet worden. Im Festsaal des Hag-Haufes fand die Eröffnungs-
feier statt, di« eingeleitet wurde durch rin Quintett aus de«
„Meistersingern". Dann hielt der, Bauherr des Paula Becker«
Modersohn-Haufes und Schöpfer der neuen BRtcherstratze, Ge»
neralkonsul Dr. Ludwig  Ros«lius  eine bekenntnisstarke Er-
öffnungsrede: ein hohes Lied auf Paula Becker-Medersohn und
ihre Kunst und am die Schöpferkraft der Fra«. Dr.  Becker-
Glauchau, der Bruder der verstorbenen Malerin, sprach feine»
tiefempfundenen Dank für die Familie aus und Uchnete in er-
greifenden Worten ein Bild der Toten. Als Letzter,foräch Bremens
Bürgermeister Dr.  Spitta  den Dank der Stadt, aus. Mt
der Serenade von Haydn endet« di« weihevolle" Mer Hiera«

Ö  sich  die  Besichtigung  des Paula Becker-Moderfohn«:s und der Modersohn-Ausstellung unter Führung des Ge-
neralkonsuls Dr. Rofelius. Sie wurde zu einem gsotzen Erlebnis,
das das Werk Hoetgers, das Zeugnis eines stärken eigenwillige«
Künstlertums, allen Empfänglichen bringen mutz. Dieser Tag,
der Erinnerung an eine große Künstlerin gewidmet, wird in der
ereignisreichen tausendjährigen Geschichte der alten Hansestadt
Bremen in alle Zukunft als einer der denkwürdigsten weiterlebe«.


